Hinweise zum Prozesskostenhilfeantrag
I. 
Sie können einen Prozesskostenhilfeantrag stellen. Zum Inhalt und den Voraussetzungen können Sie sich im Internet informieren.

(http://amt24.sachsen.de/ZFinder/verfahren.do?action=showdetail&modul=VB&id=35173!0)

Prozesskostenhilfe wird bewilligt, wenn die Klage nicht mutwillig ist und Sie nach Ihren wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen nicht in der Lage sind, die Kosten des Verfahrens zu tragen. Die letztgenannten Voraussetzungen sind durch Angaben auf einem Formblatt nachzuweisen. Das Formblatt finden Sie nebst Hinwiesen unter: http://www.justiz.sachsen.de/content/707.htm. 

Das Muster vertritt die Auffassung, dass Prozesskostenhilfe zu bewilligen ist, weil Sie nicht amtsangemessen alimentiert werden. Ob dies der Fall ist, muss durch die Gerichte entschieden werden. Daher kommt es insofern auf weitergehemde Angaben nicht an. Das Formblatt ist nur beizufügen, wenn Sie aus anderen Gründen der Auffassung sind, die Kosten nicht selbst tragen zu können. 

In der Regel wird der Gerichtskostenvorschuss nach einem entsprechenden Antrag nicht angefordert. Das Gericht muss zunächst über den Prozesskostenhilfeantrag entscheiden. 
II. 

Bitte geben Sie auf Seite 1 Ihren Namen sowie die Postanschrift sowohl im oberen Bereich als auch bei „Antragsteller/Antragstellerin“ an. Schreiben Sie Ihren Namen bitte so, dass er von der Registratur des jeweiligen Verwaltungsgerichtes fehlerfrei erfasst werden kann. 

Das jeweils zuständige Verwaltungsgericht können Sie der Rechtsbehelfsbelehrung des Widerspruchsbescheides (Seite 5) entnehmen. 

Bitte geben Sie das Datum an, zu dem Sie den Antrag absenden. 
Vergessen Sie nicht, den Antrag selbst zu unterschreiben. 
Fertigen Sie zwei Kopien. Eine Kopie behalten Sie, eine Kopie wird dem Antrag beigefügt. 

